
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 25 (1921-1922)

Heft: 3

Artikel: Friede auf Erden

Autor: Meyer, Conrad Ferdinand

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-663778

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-663778
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 61 —

griebe
©a bic Sirten ihre Serbe

Giesen unb bes Gngets QBorte

©rugen burcf) bie niebre Pforte
3u ber SïlUtter unb bem Sinb,
gul)r bas i)immlifd)e ©efinb

gort im Sternenraum 31t fingen,

gutjr ber Stmmel fort 311 klingen :

„griebe, griebe auf ber ©rbe!"

Seit bie (Sngel fo geraten,

D roie niete blut'ge Säten

Sat ber Streit auf roitbem ^Jferbe,

©er get)arnifd)te, oottbractjt

Sn roie mancher beit'gen îtad)t
Sang ber £t)or ber ©èifier 3agenb,

©ringlict) ftet)enb, teis nerktagenb :

„griebe, griebe auf ber Srbe !"

auf (Srberu

©ort) es ift ein ero'ger ©taube,
©afe ber Sd)roart)e nicf)t 311m Staube

Geber frechen SIfarbgebärbe
QBerbe falten attegeii :

©troas roie ©ered)tigkeit
©Bebt unb roirkf in ®orb unb ©rauen,
Hnb ein ©leid) roitt fict) erbauen,

©as ben grieben facht ber ©rbe.
J

911ät)tid) roirb es fiel) geftatten,

Seines I)eil'gen Stmtes matten,

©Baffen fd)mieben ohne geibrbe,

gtammenfctjroerter für bas 9ieci)l,

Unb ein königlich ©efct)lec!)t

©Birb erb!iit)n mit ftarken Söhnen,

©effen helfe Stuben brötmen :

griebe, griebe auf ber ©rbe
Soitrab gerbtnanb i'tetjcr.

$er .ßanbroerhsburfebe.
9ioöeIIe Don Sibolf ©cfjmitthennex.

Gr iuar nicht mit bent ©ntpp inë ©täbtlein gegogeit, ber unter beut

Sinbenbaum bor bent Sore Söeratung gehalten unb bie ©äffen unter fict)

berteilt hatte, fonbern allein tarn er bie Sanbftraffe her. Sie fiel) ihm

nnterluegê gugcfetlten, liegen it>n halb luieber bahinten, beim er iuar loin

luftiger Kumpan unb ging langfamer, alê loegfrohe Söurfdjen eë bertragen
ïonnen. 9ïïê er enblich am erften Saufe ankochte, rief baë öffnenbe SOtägb*

teilt in bie Küche: flutter, bas ift ber fünfte heute, ittrfer S8ettelfd)äd)telein

ift leer!
Üh 11 lieh giitgs il)m überall, beim bie anbent hatten eiligein ober 31t

gioeien alte ©offen bitrdjgefodjten ; iuar eine Sefiion mit ihrem 33egirfe

fertig, fo bettelte fie nod) ein toeliig in ben 9tad)barbegirf hinein. 3U§

itnfer Sait bluerïëbur f che in bas enge ©ciKlein fdflüpfie, uro ber ©olbne

Knopf lag, bie hiliigfie. t'imttherherge, hatte er gloar bie nafdien boli 33rot,

aber aiifjerbem nur ein paar Kupfermüngen. Gs Iuar fcfion bim'fel, al§

er gtt beut uieber'n genftcr f)ineinfd)aute. ©aë Qimmer iuar boil Kollegen

bon il)m. Ginige fpielten Karten, anbre gähtten ihre $8arfd)aft, anbre

fiieften ihre ©Scimfer, ein paar ged)ten unb I>uben gerabc ein luftigeë Sieb

an. ©er Sanbiuerïêbitrfche hatte genug gefehen. Gr iuar heute fein UJtonit

für biefe ©efeitfd)aft. Gr fühlte fich linluohl.

„91 m fjiiu$ïi(ï)en £>erb." ^aljrßaiig XXV. §cft 3.
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Friede
Da die Hirten ihre Herde

Ließen und des Engels Worte
Trugen durch die niedre Pforte
Zu der Mutter und dem Kind.
Fuhr das himmlische Gesind

Fort im Skernenraum zu singen,

Fuhr der Himmel fort zu klingen!
„Friede, Friede! auf der Erde!"

Seit die Engel so geraten,
O wie viele blui'ge Taten
Hat der Streit auf wildem Pferde.
Der geharnischte, vollbracht!

In wie mancher Heilgen Nacht

Sang der Chor der Geister zagend,

Dringlich flehend, leis verklagend:
„Friede, Friede auf der Erde!"

auf Erden.
Doch es ist ein ew'ger Glaube,

Daß der Schwache nicht zum Raube

Jeder frechen Mordgebärde
Werde fallen allezeit -

Etwas wie Gerechtigkeit
Webt und wirkt in Mord und Grauen.
Und ein Reich wilt sich erbauen,

Das den Frieden sucht der Erde.
j

Mählich wird 'es sich gestalten,

Seines heil'gen Amtes walten.

Waffen schmieden ohne Fährde,

Flammenschwerter für das Recht,

Und ein königlich Geschlecht

Wird erblühn mit starken Söhnen,

Dessen helle Tuben dröhnen :

Friede. Friede aus der Erde!
Conrad Ferdinand Meyer.

Der ÄandWerksbursche.
Novelle von Adolf Schmitthenner.

Er war nicht mit dein Trupp ins Städtlein gezogen, der unter dem

Lindenbaum bor dem Tore Beratung gehalten und die Gassen unter sich

perteilt hatte, sondern allein kam er die Landstraße her. Die sich ihm

unterwegs zugesellten, ließen ihn bald wieder dahinten, denn er war tein

lustiger Kumpan und ging langsamer, als wegfrohe Burschen es vertragen
können. AIs er endlich am ersten Hause anpochte, rief das öffnende Magd-
lein in die Küche: Mutter, das ist der fünfte heute, unser Bettelschächtelein

ist leer!
Ähnlich gings ihm überall, denn die andern hatten einzeln oder zu

zweien alle Gassen durchgekochten: war eine Sektion mit ihren: Bezirke

fertig, so bettelte sie noch ein wenig in den Nachbarbezirk hinein. AIs

unser Handwerksbursche in das enge Gösche!n schlüpfte, wo der Goldne

Knopf lag, die billigste .Nacktherberge, hatte er zwar die waschen voll Brot,
aber außerdem nur ein paar Kupfermünzen. Es war schon dunkel, als

er zu dem niedern Fenster hineinschaute. Das Zimmer war voll Kollegen

von ihm. Einige spielten Karten, andre zählten ihre Barschast, andre

flickten ihre Wämser, ein Paar zechten und huben gerade ein lustiges Lied

an. Der Handwerksbursche hatte genug gesellen. Er war heute kein Mann

für diese Gesellschaft. Er fühlte sich unwohl.

„Am häuslichen Herd." Jahrgang XXV. Heft
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